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Dietrichs Kampf gegen die Arbeitslosigkeit.
Die Rede in Stuttgart.

Stuttgart . 6. Jan . Altem Brauch gemäß hielt die Deutsche
Demokratische Partei des württembergisckM » und hohenzoller-
ischen Landesverbandes der Deutschen Staatspartei am Drei¬
königstag wieder ihre Jahresversammlung ab . Die ungewöhn¬
lich starkbesuchte öffentliche Landesversanimlung eröffnete der
Vorsitzende. Geheimrat Dr . Peter Bruckmann , und nach einer
Rede der Reichstagsabgeordneten Dr . Gertrud Bäumer nahm
Reichsfinanzminister Dietrich unter lebhaftem Beifall zu den
aktuellen Problemen der Zeit Stellung . Der Redner ver¬
teidigte zunächst die letzte Notverordnung nnd wies daraus
hin . daß zu der rücksichtslos eiirgesetzten Sparsamkeit eine
Vereinfachung des Steuerwesens von gewaltigem Ansmatz
hinzuttete . Ueber 2 Millionen Steuerpflichtige werden nicht
mehr zur Umsatzsteuer veranlagt , weil sie unter 5000 R .M.
umsetzen. Die Hälfte aller Vermögenssteuerzahler fällt aus,
weil sie unter 20000 R .M . Vermögen haben und in der Land¬
wirtschaft wird bei 95 Prozent aller Landwirte nur noch eine
einzige Steuer , die Realsteuer , erhoben werden . Auf längere
Sicht gesehen, hat neben dieser Vereinfachung , die ungezählte
Millionen und noch mehr Aerger ersparen wird , die Neuord¬
nung des Bauwesens eine weittragende Bedeutung , hier sind
iwtwendig : Anpassung der Wohnungen an das . was die Woh¬
nungssuchenden bezahlen können , Verringerung des Kapital¬
bedarfs für den Wohnungsbau , stärkere Fürsorge für Eigen¬
heime und Siedelungen nnd Abbau de? gesamten Wohnungs¬
zwangswirtschaft innerhalb der nächsten 5 Jahre.

Die größte Sorge ist die Wirtschaftskrise und die damit
verbundene Arbeitslosigkeit , die zurzeit noch versäsiirft wird
durch die Auseinandersetzungen im Kohlenrevier , die die Re¬
gierung aber zu bewältigen hofft . Die Frage : „Können wir
unser Wirtschaftssystem in seiner heutigen Form erhalten ?"
rft zu bejahen . Ich lehne den Sozialismus grundsätzlich ab,
bin jedoch der Meinung , datz die Aufrechterhaltung des privat¬
wirtschaftlichen Systems nur möglich ist. wenn seine Mängel
ansgemerzt werden . Tie Hauptmängel sehe ich in der Ver¬
drängung des selbständigen Unternehmers , in der Zusammen¬
ballung großer Wirtschaftsgruppcn ans einen oder einige
Konzerne , die in ihrer bürokratischen Organisation und ihrer
Abhängigkeit von den Banken auf die Dauer eine Gefahr be¬
deuten . Eine weitere Schwierigkeit liegt darin , daß die Ar-
beitschsenversichernng das Band der Verantwortung zwischen
Arbeitgeber und Arbeitnehmer in bedeutendem Ausmaße
gelockert und das Familienverantwortungsgefühl in gefähr¬
lichem Umfange untergraben hat . Ein System , Las nicht im¬
stande ist, mit der gegenwärtigen ungeheueren Arbeitslosigkeit
aufzuräumen , ist dem Untergärig verfallen . Wenn wir zurzeit
in einem Monat eine Viertelmilliarde für die Arbeitslosen
brauchen,^ so könnte es vielleicht nicht vermessen sein, wenn
man versuchte, mit diesem Bettag entweder die entscheidende
Rohstoffproduktion anzuknrbeln oder aber eine verarbeitende
Industrie , die besonders viel lebenswichtige Rohprodukte ver¬
braucht . in Bewegung zu bringen . Ich sehe darin keine
Subvention , wenn man , nachdem die Frage entschieden ist.
wo inan anpacken soll, das , was die Arbeitslosen kosten, zur
Verbilligung und Vermehrung der Produktion verwendet,
indem man für jeden arbeitslosen Angestellten oder Arbeiter
eure entsprechende Summe zuzahlt . Ich weiß , daß über diese
Dinge der größte Sturm losbrechen wird . Aber , wo vier Mil-
lronen Menschen in Gefahr sind, in Verzweiflung getrieben
zu werden , stnd Bedenken nichts und positive Maßnahmen

Z ^Rung der Tributlasten bedeutet nicht nur eine
Kaprtalentzug sur dre deutsche Wirtschaft in einer Meng
d« gnugen wurde dre Gcsamtwrrtschaft Deutschlands zu bc
leben, sondern sie bedeutet dadurch , daß wir Las Kapital al
geben muffen und durch den Verlust der AnkurbelungsmöqliS
kett eine steigende Menge Arbeitsloser , die wiederum di
deutsche Volkswirtschaft belasten. Wenn die Tragkraft de
Tributpflichtigen bei diesem System sich verringert , dann wir
das auf die Dauer auch die Empfangsberechtigten in Gefah
bringen Wir nähern uns jetzt dem Zeitpunkt , wo die Schilde
A b' e Glaub,g „ dem Schaden derjenigen , die zahlen müsse»
stch anpaffen . Ich kann heute nicht jagen , welche Schritte di
Regierung in der Reparationsfrage zu tun gedenkt. Abe
wenn wir diese Angelegenheit anfassen müssen, weil die Ber
hältnisse sich so entwickeln, daß ein anderer Weg zur Er
Haltung der deutschen Wirtschaft nicht mehr offen ist dan
werden wir sie auf dem Boden der bestehenden Verttäa
ansassen. "

Vor den Wunderdoktoren , die dem Volke einreden es aeb
neue Wege zur Beseitigung der Not des Volkes , muß auf ' da

entschiedenste gewarnt werden . Mit Geldtheorien und Reden
von der Zinsknechtschaft ist wenige »- als nichts anzufangei ».
Es hat auch in » Kriege Menschen gegeben, die glaubten , die
Bevölkerung statt mit Brot mit Brotmarken füttern zu kön¬
nen. So wenig man Nahrungsmittel durch Nahrungsmittcl-
karten ersetzen kann, so wenig kann man Kapital durch irgend¬
ein -Schriftstück hervorzaubern.

Wenn jetzt in Europa überall , wieder die Kriegsangst um¬
geht und in allen Staaten unvorsichtige Reden gehalten wer¬
den, so muß dem mit aller Schärfe entgegengetteten werden.
Wir sind unbedingte Anhänger der Friedensidee uud wissen,
was ein Krieg anrichten kann - Wir fürchten von ihm das
Aeutzerste. Aber die Idee des Friedens ist überlagert von der
Idee der Gerechtigkeit und ohne deren Verwirklichung kann
es keinen wahren Frieden geben. Diejenigen , so erklärte der
Minister zrrm Schluß , die heute an der Spitze des Reiches
stehen, glauben an die Lebenskraft und die Zukunft des deut¬
scher» Volkes. Wir haben nicht die Abficht, das Steuer aus der
Hand zu geben. Wir sind entschlossen, uns durch den ungeheue¬
ren Irrsinn im deutschen Volke und dessen manchmal gerade¬
zu unverständliches Gebaren den Blick für das praktisch Mög¬
liche nicht trüben zu lassen und den Kampf ebensosehr mit
Ruhe wie mit Energie zu führen.

Der „Lohnbeihilfe -Plan " ,m Spiegel der Presse.
Berlin . 6. Jan . Die Abendblätter bringen fast alle aus¬

führliche Berichte über die Stuttgarter Rede des Reichsfinanz-
ministers Dr . Dietrich . Ein Teil der Blätter beschäftigt sich
bereits in Leitartikeln bezw. in Kommentaren mit dem von
dem Minister vorgeschlagenen Plan einer Lohnbcihilfe zur Be¬
kämpfung der Arbeitslosigkeit . Der „Jungdeutsche " bezeichnet
die Rede als das .bedeutendste politische Ereignis der letzten
Woche»». Der Wille zu neuer» Wegen iu der ÄrVeitslostufrage
sei hoch erfreulich . Schon jetzt müsse freilich vor unüberlegten
Schritten gewarnt werden . Das Urteil über die Maßnahmen
der Regierung werde sich danach richten , ob es nur kleine vor¬
läufige Mittelcksen seien, oder ob man Len großen Wurf einer
planmäßigen neuen nationalen Wirtfäsaftspolitik endlich wage.
— Der „Vorwärts " spricht von einem „phantastischen Projekt"
und „Wirtschaftsankurbelnng ans Kosten der Arbeitslosen"
und fragt , was während der Ankurbelung ans den Arbeitslosen
werden solle, die keine Unterstützung erhielte »». — Der „Lokal¬
anzeiger " steht trotz der Erklärung des Ministers , er wolle
keine Subventionen , in seinem Vorschläge eine Subventions-
Politik, gegen die ungeheure Bedenken vorlägen . Das Blatt
bezeichnet die ganze Frage als noch nicht spruchreif . — Das
„Tageblatt " nimmt an , daß der Finanzminister seine Gedanken¬
gänge nickst vorgetragen habe, ohne Laß sie von den anderen
Kabinettsmitgliedern wenigstens in ihren Grulidzügen gebil¬
ligt seien. Zweifellos würden die Vorschläge Aufsehen und
Widerspruch Hervorrufen . - - Am ausführlichsten besckstiftigt sich
der „Börsencourier " »nit dem Lohnbeihilfeplan . Das Blatt
bringt unter der Ueberschrift „Verfehlt !" einen Artikel „von
maßgebender industrieller Seite ", in dem die ernstesten Be¬
denken gegei» den Plan erhoben werden . Der Artikel bezeichnet
als den springenden Punkt die Sicherung dafür , daß nicht nur
vorübergehend für eine kurze Zeit Arbeitslose beschäftigt wer¬
den, sondern daß sie dauernd wieder die Möglichkeit hätten , zu
arbeiten . Wenn das nicht der Fall fei, so sei die Folge ein
Zusammenbruch der noch gesunden Betriebe , denen weitere
Mittel entzogen würden . Der Vorschlag käme auf nichts ande¬
res heraus , als auf eine weitgehende Subventionierung der
privaten Betriebe mit öffentlichen Mitteln . Durch die Sub¬
ventionen werde der Selbsthilfegedanken geradezu eingeschlä¬
fert . Es sei dann kein Wunder , wenn ein Betrieb in die öffent¬
liche Land übergehe . Zum Schluß fragt das Blatt , wo man
die Mittel für den Plan hernehmen wolle.

Industrie gegen den Plan einer Lohnhilfe.
Berlin , 6. Ja »». Tie Ausführungen , die der Reichssi nanz-

minister Dr . Dietrich auf der heutigen Tagung der württem-
bergischen Demokraten in Stuttgart vorgetragen hat , waren
nach seiner in einem Berliner Blatt veröffentlichten Ncujahrs-
betrachtung zu erwarten . Wie wir hören , werden die Gedanken¬
gänge des Finanzministers von der Industrie abgelehnt . Alle
die Bedenken, die noch unlängst der Reichsverband der deut¬
en Industrie in seiner Denkschrifl gegen die Subventions-
Politik vorgetragen habe, träfen auf den Plan des Herr »» D »et-
rich zu Im übrigen sei einstweilen nicht abzusehen , wie der
Finanzminister seine Vorschläge mit der prekären Lage des
Reiches in Einklang bringen wolle . Es fei zu befürchten , daß
solche einstweilen noch reichlich nebelhaften Projekte das Ver¬
trauen zur deutschen Finanzwirtschaft schwer erschüttern.

Deutschland.
Eine Rede des Reichsmrtzenministers in Pforzheim.

Pforzheim , 6. Im ». Auf einem parlamentarischen Bier-
abmü der Deutschen Volkspartei ergriff Reichsaußenminister
Zff: > Eus das Wort , wöbe» er . nachdem er zunächst auf die
^I ^ ^ Arett des Sanierungsprogramms für Finanz und

Angewiesen hatte , u . a . ausführte : Ich bin auch
ĵ cki ^ En gekommen, um nur für den schweren Gang nach
Wensdas Vertrauen meiner nächsten Parteifreunde zu sichern
A?*ch>em es nur gelungen ist. in Ostpreußen und Oberschlefien
Vertrau en zu  erwerben . Ich kann Ihnen nicht versprechen , daß
«ckr m Genf »n entscheidenden Flügen große außenpolitische

Erfolge erzielen können. Ich kann Ihnen aber wohl verspre¬
chen. daß ich mich für Deutschland und Deutschlands Ehre
einsetzen werde . Ich hoffe, den Widerhall der ganzen Nation
für das zu finden , was ich in Genf zu erklären habe. Er
wolle fuhr Dr . Eurttus fort , keinen Opttnnsmus predrgen,
denn dazu läge keine Veranlassung vor . Wir seien in e»n
neues Jahr von einer Schwere eingetreten , nne w»r sie 1N.8
und 19W nicht erlebt habe»». Niemand könne b»s letzt mnen
Ausweg aus der Wirtschaftskrise zeigen mid entscherdende
außenpolitische Erfolge iu Aussicht stellen. Doch je» es unsere
Pflicht , nicht zu verzweifeln . Der Minister " »tt emem
Appell an ttrs VeEtttwrtungsbcwußtjern und L»e Bevantwor-
ttlngsfreüdigkeit feiner Partei »md des ganzen Volkes.

88. Jahrgang.

Der Führerstrcrt in der Wirtschaftspartei.
Berlin , 6. Jan . Der Reichsausfcbuß der Wirtschaftsparte»

trat am Sonntag unter dem Vorsitz des Reichstagsabgeord-
neten Freidel -Hildesheim zu einer Sitzung zusammen , die fick»
mit den Vorwürfen beschäftigte, die von dem Abgeordneten
Colosser gegen den Parteivorsitzenden Drewitz erhoben worden
sind. Colosser wohnte der Sitzung nickst bei. Auch der frühere
Rcichsjustizminister Bredt war nicht erschiene»». An die unter
dem Vorsitz des Abgeordneten Beier -Dresden stehende Prüfung
der Vorwürfe gegen der» Parteivorfitzeirden schloß sich eine über
acht Stunden dauernde Aussprache . Ueber das Ergebnis der
Verhandlungen wird von der Wirtschaftspartei ein Bericht
ausgegeben , wonach der Reichsausschuß die Ueberzeugung ge¬
wonnen hat , daß dem Parteivorsitzenden Drewitz keinerlei
ehrenrührige Handlunge »» zur Last fallen , und ihn» erneut
das Vertraue »» ausfpricht . Der vom Parteivorstand gestellte
Antrag »ruf Ausschftrß des bereits aus der Reichstagsftaktion
ausgeschlossenen Abgeordneten Colosser auch aus der Partei
wurde dem zuständigen Parteigericht zur satzungsgemäßen
Behandlung überwiesen,

Protest des Evangelischen Frauenbundes gegen die
„Internationale der Gottlosen ".

Berlin . 6. Jan . Der Deutsche evang . Frauenbund richtet
in einer Eingabe an den Reichsministcr des Innern die drin¬
gende Bitte , eine Niederlassung der „Internationale der Gott¬
losen" in Berlin nicht zuzulassen . „Mit größter Sorge, " so
wird in der Eingabe u . a. gesagt , „sehen weite , die ewigen
Werte religiöser Gedanken und christlicher Wahrheit bejahende
Volkskreise aus das Umsichgreifen antichristlicher Hetzarbeit
auch in Deutschland . Die Verlegung des Bundessitzes der
„Internationale der Gottlosen " nach Deutschland würde den
Kampf ans das äußerste verschärfen und den durch Artikel 195
der Reichsversassung gewährleisteten Schutz der ungestörte »»
Religionsübung aus das schwerste gefährden.

Ausland.
Weltrundfunk von der Sowjetunion aus!

Moskau , 5. Jan . Nack) der „Jsvesnja " sind Pläne vollendet
worden für den Bau mächtiger drahtloser Stationen in Len
wichtigsten Zentren der einzelnen Republiken der Sowjet¬
union . Vorgesehen sind >1. Stationen von !00 Kilowatt und
98 Stationen von 98 Kilowatt , die alle in den Rahmen des
Fünftahrplanes falle»». Es liegen auch die Pläne für eine
500-Kilowatt -Statton bei Roginsk (Bezirk Moskau ) vor , mit
der eine Kurzwellen -Station von 90 Kilmvatt verknüpft werden
soll. Der Weltrundsunk von der Sowjetunion aus wird diesen
beiden Stationen übertragen . Derart mächtige Sender be¬
stehe»» bis jetzt weder in Europa noch iu Amerika . Die Ge¬
samtkosten der neuen drahtlose »» Stationen werden auf 90
Millionen Rubel veranschlagt . Ende letzten Jahres war die
Eröffnung der Station Kolpino bei Leningrad vorgesehen.

Deutschlands Lage im Zerrspiegel der „Washington Post ".
Washington , 6. Jan . Die konservative „Washington Post"

bringt einen Leitartikel unter der sarkastisch gemeinten Ueber¬
schrift „Deutschlands Martyrium ". In diesem Artikel heißt
es, Deutschland sei wie ein Mann , der ein schlechtes Geschärt
gemacht habe und nun aller Welt sein Leid klagen möchte.
Man jammere über die schwere Last der internationalen Ver¬
pflichtungen und behaupte , eine Revision des Wnng -Plans
verlangen zu müssen. Deutschlands Ausfuhr dürfte fürs ver¬
gangene Jahr etwa 1150 Millionen Matt mehr betragen
haben als die Einfuhr . Das genüge zur Erfüllung der Repa-
rattonsverpslichtungei » und lasse noch M Millionen Mark
Prosit aus dem Außenhandel , ganz abgesehen von den Erträg¬
nissen der Schiffahrt , des Fremdenverkehrs und der Zinsen
ans Len Kapitalanlagen im Ausland . Unter diesen Umständen
klinge der Schrei nach einem Moratorium hohl und unaufrich¬
tig . Deutschland gefalle sich offenbar in der Rolle des Mär¬
tyrers und wem » die deutsche Regierung dieses Geschrei auch
nicht mitmache , sü tue sie doch nichts , um dieser falschen Pro¬
paganda entgegcnzutreten . Die einzige Erklärung sei offenbar,
daß die Regierung sich nur am Ruder halte »» könne, wenn sie
die Märtyrer -Propaganda mittnache.

Anmerkung des W.T .B .: Die vorstehenden Ausführungen
der „Washington Post " müssen in Deutschland Lereckstigtes Be¬
fremden auslösen . Es ist nicht verständlich wie ein auf Be¬
achtung Anspruch erhebendes Blatt sich so schlecht über die
tatsächliche Lage informiert zeigt , umsomehr , als die schwere
wirtschaftliche Not Deutschlands in den zahlreicher» Vorträgen
und Ausführungen einer so informietten Persönlichkeit wie
der des früheren Reithsbankpräsidenten Dr . Schacht der ame¬
rikanischen Oessentlicksteit ausführlich dargelcgt wurde . Die
Unsachlichkeit der Auslassungen des Washingtoner Blattes geht
chon daraus hervor , daß behauptet wird , der Ausfuhrüber-
chuß voi» 1150 Millionen Reichsmark genüge zur Erfüllung
unserer Reparationsverpflichtungen und lasse uns noch 900
Millionen Reichsmark Profit ans unserem Außenhandel . Be¬
kanntlich bettagen unsere Reparationsverpflichtungen nicht

800, sondern rund 1800 Millionen Reichsmark , wozu noch rund
1200 Millionen Reichsmark an Zinsendienst für private Aus¬
landsverschuldungen hinzukommcn . Neberdies sind in den»
Ausfuhrüberschuß über 600 Millionen Reichsmark für Repa-
rationssachlieferungen enthalten , die bekanntlich keine Devisen
als Gegenwert bringen , sondern mit Reichsmark aus der Repa¬
rativ nsannuität bezahlt werden.

Aus Stadt und Bezirk.
Revencttir », 6. I «« ,. Hexte nachmittag X-2 Uhr hätte firb



IN der unteren Waldrennachersteige ein schweres Unglück er¬
eignen tonnen , wenn nicht glückliche Umstände dasselbe ver¬
hütet hätten. Mn Einspännersnhrwerk von Laimbach, ein
sog. Bernerwägele , mit fünf Personen besetzt, passierte beim
Windhof die Steige , welche dort ein starkes Gefall hat , wo¬
durch sofort die Bremse brach und gleich darauf auch die An¬
haltskette des Pferdes gebrochen wurde. In diesem Moment
lösten sich die Stränge des Pferdes aus dem Wagscheit, so daß
der Wagen allein seinem Schicksal überlassen blieb und in
rasendem L.empo die Steige hcrabsauste, glücklicheriveise aber
gegen die Bergseite gleitete und der Mauer entlang raste,
wo er beim .Dause des W. Titelius an der Platte vor der
Staffel zum Stehen kam, wobei die Deichsel abbrach. Ter
Fuhrmann mit dem Pferd stand hilflos oben beim Finanz¬
gebäude in großen Aengsten, was konnnen könnte. Glücklickier-
iveise kamen die Insassen mit nicht geringem Schrecken davon,
ohne Schaden zu nehmen, während der Wagen einige Beschädi¬
gungen davontrug.

(Wetterbericht .) Das Tiefdruckgebiet liegt jetzt über
der Ostsee, während sich über Mitteleuropa ein Hochdruckgebiet
bildet. Für Donnerstag und Freitag ist zeiweilig anfheitern-
des und vorwiegend trockenes Wetter zu erwarten.

Hcrrenalb . (GemeinderatSfitznng vom 5. Januar .) Der
l-eutigen Gemeinderatssitzung ging eine Verhandlung der Orts¬
fürsorgebehörde voraus , der erstmals Prediger Rapp von der
Evang . Gemeinschaft auf Grund von Art . 37 Fi ff. 5 der am
1. Dezember 1930 in Kraft getretenen Gemeindeordnung an¬
wohnte . Verhandelt wurden acht Fürsorgefälle.

Anschließend hieran wurden Personalangelegenheiten ge¬
regelt.

Die Sradtpflege erhält die Ermächtigung , die Differenzen
in -Ordnung zu bringen , die sich bei einer Reihe von Zähler¬
ständen beim Elektrizitäts - und Wasserwerk neuerdings her-
ausgestellt haben unter Zugrundelegung des Durchschnitts¬
verbrauchs in den vorausgegangerten letzten 2 Jahren . ^

Verlängert wird daS Vertragsverhältnis mit der Ltaats-
sorstverwaltung über die Führung einer Niedevspannungslei-
tung durch den Staatswald Falkenftein zum sog. Krummen
Rank auf weitere 10  Jahre.

Ter Gemeinderat gibt seine Zustinrmung zur Festsetzung
der Polizeistunde für die Gast-, Schank- und Kaffeewirtschaften
der Parzelle Gaistal auf 12 Uhr nachts, jeweils an den Sams¬
tagen in der Zeit vom 1. Oktober bis 15. Mai jeden Jahres.

Von der Weitergabe einer Anzeige wegen Beschädigung
städtischen Eigentums an die Staatsanwaltschaft wird der Ge¬
ringfügigkeit wegen abgesehen.

Der Gemeinderat nimmt Kenntnis von der Verwilligung
eines Beitrages aus der Zentralkasse zur Förderung des
Feuerlöschwesens zu den Kosten der Anschaffung von Hydrau-
rengeräten, Schläuchen und Kupplungen für die Parz . Gaistal-

Eine gemeinderichtliche Verhandlung und eine Grund¬
stücksschätzung bildeten dm Schluß der Sitzung-

Birkenfeld , l>. Jan . Der kirchlichen Statistik des abgelau-
senen Jahres entnehmen wir folgende Einzelheiten : Geboren
und getauft wurden 51 Kinder, davon hier 38, auswärts 21,
konfirmiert wurden 13 Knaben und 2:', Mädchen (zusammen
36 Kinder), getraut wurden 29 Paare , kirchliche Begräbnisse
haben 29 ftattgefnnden. — Wie im Vorjahr , so soll auch in
diesem Winter in den Monaten Januar , Februar und März
wieder ein Kurs in Einheitskurzschrift stattfinden. Der Wert
der Erlernung der Stenographie wird heilte allgemein an¬
erkannt, denn in jedem Kontor oder Amt spielen die Vorteile
der Kurzschrift eine große Rolle und werden deshalb stenogra-
phieknndige Leute stets bevorzugt. Wie aus dem Inseratenteil
ersichtlich ist, beginnt der Kurs am K Januar.

Grunbach, 7. Jan . (Diebstahl .) Einem hiesigen, erst seit
Tagen verheirateten Bürger , Goldarbeiter Emil Kusterer,

wurden aus seiner Wohnung 750 Mark entwendet. Das Geld
soll zur Abzahlung von Möbeln bestimmt gewesen sein. Da
der Diebstahl nicht sofort entdeckt wurden , sind die Nachfor¬
schungen nach dem Täter erschwert.

Wildbad , 7. Jan . Am letzten Sonntag ist Stadtbaumeister
M u n k nach längerem Krankenlager im Alter von 53 Jahren
gestorben. Durch seine Pflichttreue , sein liebenswürdiges , be¬
scheidenes und stets hilfsbereites Wesen hat er sich während
seiner 24jährigen Dienstzeit als Stadtbaumeister der hiesigen
Stadt in allen Kreisen der Bevölkerung große Sympathien
erworben. Unter seiner Amtsführung wurden viele städtische

Bauten , teilweise von größerem Ausmaße , wie Schnlhausbau,
Baetznerstratze , Wagerleitungen usw . ausgeführt . Dem Hand¬
werkerstand war er ein warmer Förderer und guter Berater.
Herrn Munk wird man hier deshalb stets ein treues und dank¬
bares Andenken bewahren.

Schneeberichtc.
Wildüad , Bcrgüahnstation : Schneehöhe 10 Zentimeter,

leichte Neuschneedecke, minus 3j4 Grad , im Tal 1 Grad , be¬
wölkt, SchneedeckePulverschnee, herrliche Winterlandfchaft.

Wildbad , Grünhüttc : Schneehöhe 12— 15 Zentimeter , da¬
von 3 Zentimeter Neuschnee, minus 6 Grad , bewölkt, Schnee¬
decke Pulverschnee , Skibahn gut.

Württemberg.
Mühlhausen a. E ., OA . Vaihingen , 5. Jan . (Beinahe ertrunken.)

Am Rechen des hiesigen Elektrizitätswerkes wurde am 2. Januar
ein junger Mann aus Großglattdach angetrieben und herausgezogen.
Wiederbelebungsversuchs wären von Ersoig . Ob ein Unglückssall
oder Selbstmordabsicht oorliegt , ist noch nicht bekannt.

Stuttgart , 5. Januar . (Dammrutsch aus der Eisenbahnstrecke
Goidshöse —Aalen .) Wie die Reicksbahndireklion Stuttgart mitteilt.
mutzte am Sonntag abend ein Gleis der Eisenbahnstrecke Golds.
Höfe—Aalen Infolge eines Dammrutsches bei Goldshöse gesperrt
werden. Dis Strecke wird bis auf weiteres eingleisig betrieben.

Heilbronn , 5. Jan . <14. Süddeutsche Allgemeine Geflügclaus-
stellung.) 3n den städt Turnhallen an der Karlstratze hat der Verein
der Grstiigel- und Vogelfreunde Heilbronn die sich jährlich wiederholende
Süddeutsche Allgemeine Geflügel -Ausstellung zuiammengestellt . 1400
Tiere wurden den Richtern zur Bewertung gezeigt und zwar Hühner
und Tauben , Gänse und Enten in allen erdenklichen Zeichnungen und
Gestalten. Eine große Anzahl Ehrenpreise konnte vergeben werden.

Böblingen , 5. Jan . (Klemmfluqzeugfabrik Böblingen G. m. b. H.)
Die seit längerer Zeit geführten Lizenzverhandlungen mit englischen
Interessenten sind nunmehr zu einem günstigen Abschluß gekommen
und haben zur Gründung der mit 75 000 Pfund Sterling ausge-
stattctcn Klemm -tzall -Corporati geführt. Die deutschen Klemm -Leicht»
flugzeuge werden in einer Fabrik in Ipswich gebaut werden. Die
Leichtflugzeuge werden mit englischen Motoren ausgerüstet sein.

Pliezhausen » OA . Tübingen , 5. Jan . (Großfeuer.) In dem im
letzten Jahre renovierten Gasthause zum „Stern " brach heute früh
Feuer aus . Das Feuer nahm seinen Ausgang von der Scheune und
ariff mit rasender Eile aus das Wohn - und Wirtschaftsgebäude über.
Dle Feuerwehr von Pliezhausen konnte das Feuer auf seinen Herd
beschränken, so daß für die benachbarten Häuser keine Gefahr bestand.
Während bei dem Wohn - und Wirtschaftsgebäude der Dachstuhl ab¬
gebrannt ist, wurde die Scheune vollkommen in Asche gelegt . Die im
Stall befindlichen Schweine , sowie ein Teil des Wirtschastsmobiliars
konnten gerettet werden. lieber die Entstehungsurssche ist noch nichts
bekannt.

Geislingen , a. St ., 5. Jan . (Vom Sämellzug getötet.) Aus dem
hiesigen Bahnhof hat sich heute mittag 12 Uhr ein schwerer Unfall
ereignet. Der 54 I . a. Arbeiter Michael Sattler wurde , als er die
Gleise überqueren wollte , von einem durchfahrenden Schnellzug ersaßt
und schwer verletzt. Im Krankenhaus ist Sattler bald darauf seinen
Verletzungen erlegen.

Ülm . 5 . Jan . (Einer der sich zu helfen weiß .) Ein Ulmer Burger
kam vom Schwarzwald und brachte im Rucksack — der schon die
Inflations - und Hamsterjahre mitzumachen hatte und darum stark
ramponiert war — einige Flaschen edlen Schwarzwälder Kirsch mit.
Als der Biedere ihn am Bahnhossplatz in die Straßenbahn wuchten
wollte , riß das morsche Leder, das die Träger hält, und die Flaschen
zertrümmerten. Das kostbare Naß ergoß sich auf das Pflaster und
niemand vermochte das zu verhindern. Da erschien ein wandernder
Handwerksbursche, angelsikl durch das Aroma . Er legte sich lang-
gestreckt zu Boden und sog in vollen Zügen das , was sich da in
Kleinen Pfützen angesammell Halle. An Lachern hat es nicht gefehlt.

Baden.
Pforzheim , 0. Jan . In den letzten -Lagen fuhr ein hie-

ger -ltzjähriger Malermeister mit seinem Auto weg und kehrte
icht mehr zurück. Nachforschungen ergaben, daß sich der Mann,
later von zwei K' kd-wn, im Keller eines chm gehörigen Neu-
aus aus deni Sonnenberg aus noch unbekannten Gründen
rhängt hatte. Mn hiesiger Fässer suchte leine von ihm
etrennt lebende Ehefrau in einem Cafe am Wallberg auf und
ersetzte ihr ohne vorausgegangenen Wortwechsel mit einem
lüchenmesser einen tiefen, glücklicherweisê nicht lebensgeiah -in die linke Brustfelle. Die rrrau kam cns Kran¬

kenhaus , der Täter ging flüchtig , wurde aber von eiuem ver¬
folgenden Polizeibeamten eingeholt und festgenommen.

Karlsruhe , g. Jan . Am Montag kurz nach Mittag war ein
Bierführer der Brauerei Moninger damit beschäftigt, ein
Vertaufshauschen am Engländerplatz in der Moltkestraße mit
Bier zu versorgen.. Das Geld für das Bier kassierte er ein
und brachte es iy seiner Brieftasche unter, die er in die Tasche
seiner Lederschürze steckte. Diesen Vorgang schien ein Unbe¬
kannter beobachtet zu haben. Er machte sich an den Bierführer
heran und bat rhir, ein Stück Weges mitfahren zu dürfen.
Obwohl der Bierführer dieses Anfinnen mit dem Hinweis ab¬
lehnte , daß er doch nach wenigen Schritten wieder halten müsse,
fchwang sich der Unbekannte beim Anfahren des Lastkraft¬
wagens auf den Kotflügel und griff plötzlich nach der Brief¬
tasche in der Schürze des Mcrsührers . Dieser hielt die Tasche
fest und versetzte dem Angreifer einen. Stoß ans die Brust, daß
er hintenüber auf den Fahrdamm stürzte. Bevor aber der
Bierführer zugreisen konnte, erhob sich der Unbekannte und
ergriff die Fluchr. Tie von dem Bierführer in seinem Wagen
sofort anfgenommene Berfolguirg war erfolglos.

«tockach , 5. Jan . In der Nacht zum vergangenen Sams¬
tag ist die schon einige hundert Jahre alte historische Wirt¬
schaft „Neue Mühle " in Seelfingen ein Raub der Flammen
geworden. Es waren in der Wirtschaft noch einige Gäste an¬
wesend. die Plötzlich in der gegenüberliegenden Scheune das
Feuer emporlodern sahen. Da die Scheune mit Futtervor-
räten gefüllt war, bot sie dem Feuer reichlich Nahrung . Bald
wurde auch das Wohngebäude mitsamt der Mühle von den
Flammen erfaßt. Das lebende Inventar konnte bis aus den
Hofhund, der an der Kette verbrannte , gerettet werden. Das
häusliche Mobiliar ist zum größten Teil gerettet. Zur Brand¬
bekämpfung waren die Feuerwehren ans der ganzen Umgebung
sowie auch die Motorspritze von Radolfzell aufgeboten . Sie
konnten aber trotz größter Anstrengungen des Brandes nickst
mehr Herr werden. Der Gebäudeschaden beläuft sich auf rund
90 000 Mark. Der Fahrnisschaden ist noch nicht festgestellt, ist
aber ebenfalls sehr hoch. Es wird Brandstiftung vermutet.

Neueste Nachrichten.
Stuttgart , 6. Jan . Die Westafrikafllegerln Elly Beinhorn , die

am Sonntag vom Flugplatz Staaken gestartet war , ist um 16 Uhr
auf dem Flugplatz Böblingen glatt gelandet . Die Fliegerin beab¬
sichtigt, heute nach Lyon weiterzufliegen.

Stuttgart , 6 . Jan . Zum 7. Januar 1931 , dem 100. Geburtstag
des Generalpostmeisters Heinrich von Stephan , gibt die Deutsche
Reich-post eine besondere Postkarte zu 8 Rpf «. heraus . Die Karte
trägt auf dem linken Teil der Vorderseite ein Bildnis Stephans und
in der oberen rechten Ecke eine eingedruckte Freimarke , die der 1!>75
für die ersten Postkarten verwendeten violetten Marke ähnlich ist.
Bild und Marke der neuen Stephanskarte sind dunkelgrau . Der
Verkauf der in sehr beschränkter Auslage hergestelltenKarlen beginnt
am 7. Januar an den Postschaltern.

Heilbronn , 6. Jan . Mittwoch abend spricht Reichs finanzminister
Dr . Dietrich im Gartensaal der Harmonie auf Einladung d«r Deut¬
schen Demokratischen Partei und auf Vermittlung von Geheimrat
Dr . Bruckmann . Reichsfinanzminister Dietrich wird dann mir dem
Nachtschnellzug nach Berlin zurückkehren.

Mannheim , 6 . Jan . In einer Filmvorführung des „Flöten¬
konzert von Sanssouci " kam es am Sonntag nachmittag zu Zwischen¬
fällen. Einige junge Burschen störten die Aufführung durch Pfeifen
und Zwischenrufe und warfen schließlich Stinkbomben . Drei der
Ruhestörer wurden festgestellt und bis am Montag abend, bis der
Film vom Programm obgesetzt ist, in Hast behalten. Die Abendvor¬
stellung verlief ohne Störung.

Leipzig , 6. Jan . Wie der Schutzverband deutscher Glasfabriken,
Bezirksgruppe Sachsen , mitteilt , hat, nachdem die Lohnverhandlungen
gescheitert find und ein Schiedsspruch nicht zustande gekommen ist,
am 1. Januar in der sächsischen Hohl - und Preßglasindustrie der
tarifloss Zustand begonnen . Da nur ein Bruchteil der Arbeiterschaft
die von den Arbeitgebern nach vorausgegangener Kündigung vor-
geschlaqenen neuen Lohnbedingungen angenommen har, werden die
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(60. Fortsetzung.)

Recht interessant war der Entwurf der Demokraten . Für
ihr Säuglingsheim hatten sie mit dem alten Schlosse ebenfalls
kurzen Prozeß gemacht . Ein „Zweckbau " war daraus ge¬
worden . Licht , Luft und Sonne erfordern nun einmal di«
„Belange " der Kleinsten . Wie nach dem Hereinbrechen
ganzer Fensterfronten das alte Gebäude seine Standfestigkeit
bewahrt hatte , war unbegreiflich Jedenfalls hatte man ein
neues Gebäude aufgeführt : eins , zwei , drei , vier Fenster¬
wände , ein plattes Dach mit Sonnenbad . . . fertig ! Alles in
Weiß , würfelförmig . . - zweckmäßig . —

Die Volkspartei war sich über die Ausgestaltung ihres
Planes , ein Altersheim zu schaffen , noch nicht einig geworden.
Ob man umfangreiche bauliche Veränderungen vornehmen
solle , darüber konnten sich die Herren nicht schlüssig werden.

Da hatte sich ein Privatmann auf eigene Faust des Pro¬
jektes angenommen und im Schaufenster der Grütznerschen
Buchhandlung seinen Entwurf ausgestellt . . . dort drängten
sich die Michelstedter.

Wie ideenarm das alles!
Billig allerdings , recht billig ! — Aber war so etwas eine

Attraktion für die Stadt ? — Lockte es Fremde heran ? —
Brachte es Geld unter die Leute ? — War dabei für das
Bauhandwerk etwas zu verdienen?

Nein ! Da stand ja das alte Schloß noch, wie es war!
Nur einige Nöckergreise saßen in der Sonne , blickten , mit dem
Pfeifchen im Munde , zum Fenster hinaus oder ließen sich im
Rollstuhl spazierenfahren.

Lächerlich ! Die Volkspartei sollte ja nicht wagen , sich sol¬
chen törichten Kompromiß zu eigen zu machen ! —

So gingen die Meinungen hin und her , so brodelte , hetzte,
hechelte , klatschte, tratschte es durcheinander . Die Handwerker
und Unterminier suchten jetzt schon Konnexionen mit Partei¬
größen für etwaige Aufträge anzuknüpfsn . sahen sich miß¬
günstig an Man prüfte sich einander auf Gesinnungstüchtig-
keü und Parteidisziplin , besuchte Wahlversammlungen , er¬
hob Proteste , ließ Entschließungen los , kurz und gut . ein
Hexensabbat hatte be ^ nnen . Und nun gar die Eingesandts.

Anständig mar dieser Kampf nicht mehr zu nennen Der
Zu >t« « d aliseitiger Verärgerung wuchs . Jeder wollte sich an

jedem reiben und hatte das Bedürfnis , seinem Zorne Lust
zu machen!

Dabei hätte eine offene Aussprache Auge in Auge beruhi¬
gend und befreiend gewirkt ! Doch dieser einzig gangbare
Weg war ja lange verschüttet . Die anständigen , vernünftigen,
weniger fanatischen Männer bekreuzigten sich. Niemand , der
in der Oeffentlichkeit stand , konnte wissen , ob ihm nicht morgen
aus sicherem Versteck ein paar Hände voll Dreck nachgeworfen
wurden.

-t- C *

Robert wandelte inmitten von Kisten und Kasten . Packer
in großen blauen Schürzen schleppten die schweren , eichenen
Möbel durch den Park zu den riesigen Möbelwagen . Volk
drängte sich draußen an der Pforte , bestaunte und bekritelte
jedes Stück . Holzwolle und Packstroh überall . Durch die der
Vorhänge beraubten Fenster blickte die Trübe eines lebens¬
müden Nooembertages herein

Feuchte Nebelschwaden strichen über den vergilbten Rasen
Die Quelle rieselte , melancholisch plätschernd , in ihr Becken
Sie erzählte von den sonnigen Zeiten , da hier im Park noch
der schlichte alte Herr wandelte , da noch kein Streit , kein Neid,
kein giftiges Parteigezänk diesen stillen Herrensitz umtobte

Die Scheidestunde war gekommen
Wehmütig blickte Robert in den trüben Alltag.
Sieh an ! Da trat der Sanitätsrat durch das Parktor,

ging , ohne Robert am Fenster zu bemerken , zu der Quelle,
schöpfte mit der Hand Wasser und trank.

Dieser wunderliche Vorgang wiederholte sich mehrmals.
Der Oberpacker stieß seine Kollegen an und tippte sich mit

nicht mißzuverstehender Geste an die Stirn.
Breites Grinsen auf den Gesichtern seiner Untergebenen.
Endlich öffnete Robert das Fenster und rief:
„Doktorchen ! — Sie scheinen unter die Temperenzler gehen

zu wollen , oder spukt noch immer die Idee der Cyriacus-
quelle ? Uebrigens , behalten Sie Ihren Mantel an ! Wir
machen einen Spaziergang . Ich möchte gern das Grab
meines Onkels noch einmal sehen ." —

Schweigend gingen die beiden nebeneinander her . Leise
rieselte es vom grauen , verhangenen Himmel herab . Miß¬
farbene Wolken drückten tief auf die kahlen Berge

„Das ist zum Abschiednehmen just das rechte Wetter !"
Still zog Robert am Grabe des Oheims den Hut und legte

einen Strauß vor den Grabstein . „Hinnerk Hartroth " war in
einfacher klarer Schrift in den Granit gemeißelt : nur noch
Geburts - und Sterbetag.

Als man auf dem Rückwege am Bürogebäude der Firma

Sperk L Co . vorüberging , packte den Erben quälender
Schmerz . Seine Augen konnten nicht loskommen von den
nüchternen Fenstern.

Was nutzten alle Hilfsaktionen für diesen Major , wen«
man das liebe , stolze Mädel nicht sehen durfte und in den
nächsten Tagen in die Ferne fahren mußte?

* *2

Das „liebe , stolze Mädel " saß gerade hinter der Schreib¬
maschine und nahm die Diktate Öldenbrooks auf , der heute
gar nicht fertig werden wollte.

Gerhard hatte des öfteren diskret die Tür geöffnet , aber
immer wieder feststellen müssen , daß jener noch diktierte.

Wenn auch Sperk juniors Zuversicht nach dem gestrigen
Gespräch mit dem Vater Ediths wieder gestiegen war , ein
tiefes Mißtrauen erfüllte ihn heute gegen den eifersüchtigen
Nebenbuhler , gegen Oldenbrook.

Das Hauptbüro hatte sich bereits geteert , Hanf bot guten
Abend ; aber Gerhard konnte sich nicht entschließen , zu gehen.
Er setzte sich an sein Pult und überflog noch einmal die
Wählerliste , blickte dabei unruhig auf die Tür des Privat¬
büros.

Oldenbrook zeigte beim Diktat wachsende Unrube und
fahrige Aufregung.

„Also bitte,' s— tenographieren Sie weiter an Gebrüder
Gonzales . Valparaiso ! Wo waren wir s-—tehen geblieben ?"

„Und so hoffen wir . daß Ihre werte Firma stets und
iändig . . ."

„Ach so . . . Freilich . . . Und so hoffen wir , daß Ihre werte
ftrma mit den übersandten Probemaschinen zufrieden ist und
—tets und s— tändig von uns kauft , und daß aus der be-
—tehendeu Geschäftsfreundschaft . .

Edith fühlte , wie Oldenbrook ab und zu heimlich zu ihr
erüberschaute.

„Geht der Brief noch weiter , Herr Oldenbrook?
„Selbstvers — ländlich ! — Wo j— landen wir ?"

. daß aus der bestehenden . . ." ^ ^
„Ach so , — Also : daß aus der des— tehenden Freund-

chaft . . ." .
„Geschäftsfreundschaft , meinten Sie!
„Fräulein von Erlbach , schreiben Sie ruhig Freundschaft
„Gut also : daß aus der bestehenden Freundschaft -
„ , . eine s— tets und s— tändig dauernde Verbindung

oird, " diktierte Oldenbrook weiter . Feuerrot war er ge-
oorden . ^ , , , , .

2 kuna solar . »



wenigen noch in Betrieb befindlichen sächsischen Hütten mit nur ver-
einzelten Ausnahmen vom )5. Januar 1931 ab zum völligen Still¬
stand kommen.

Berlin, 6. Jan. Bon den zur Zeit aus den Wersten liegenden
Neubauten der Reichsmarine werden in diesem Jahre zunächst Ende
Januar in Wilhelmshaven zwei neue Fischereischutzfahrzeuge von je
800 Tonnen sowie der Artillerietender„Ersatz Drache" vom Stapel
lausen. Man hat dem Artillerietender vor allem eine erhöhte Ge¬
schwindigkeit gegeben, damit durch schnelleres Scheibenschleppen die
Schießübungen der Flotte den neuzeitlichen Verhältnissen besser ange-
paßt werden können. Ende Mai oder Anfang Juni wird dann bei
den Deutschen Werken in Kiel der Panzerkreuzer das erste
deutsche Panzerschiff der Nachkriegszeit, vom Stapel laufen. Der
rünste und letzte der deutschen Nachkrisgskreuzer, die .Leipzig", soll
im H«rbst dieses Jahres in Dienst gestellt werden.

Kopenhagen, 6. Januar. Seit Sonntag gehen über Dänemark
starke Echncemassen nieder, die zu starken Störungen aller Draht¬
verbindungen führten. Alle direkten Leitungen zwischen Kopenhagen
und Jütland find unterbrochen.

Warschau, 6. Jan. Der polnische AußenministerZalcski wird
am 10. ds. Mts. im auswärtigen Ausschuß des Sejm «in Expose
über die internationale und auswärtige Politik Polens halten.
WIeczor Warszawski erfährt, daß die polnische Regierung demnächst
dem Sekretariat des Völkerbundes ihre Einwendungen zu den in den
deutschen Noten enthaltenen Vorwürfen einsenden will.

Rom, 6. Jan. Das italienische Ozeanfluggeschwader ist in der
heutigen Vollmondnacht unter Führung des Generals Balbo in
Bolama (Portugiesisch.Guinea) um 1.10 Uhr örtlicher Zeit(3.10 Uhr
mitteleuropäischer Zeit) zu seinem Flug nach Port Natal (Brasilien)
gestartet. Für die Strecke von rund 3000 Kilometern sind etwa
18 Flugstunden vorgesehen. Demnach würden die Flieger am
Dienstag gegen 21.10 Uhr am Ziele sein. Der Aktionsradius der
Wasserflugzeuge beträgt etwa 3500 Kilometer, also rund 500 Kilo¬
meter mehr als die normale Flugstrecke, die über die Fernando-
Noronha-Inseln führt.

Paris , 5. Jan. Der Berichterstatter des „Journal", der seit
einigen Wochen mit der klaren Absicht, zwischen Deutschland und
Frankreich neues Mißtrauen zu säen, über angebliche, geheime
Rüstungen in Deutschland berichtet, äußert sich am Montag über
mysteriöse Befestigungsarbeitenin der Gegend der Masurischen
Seen, insbesondere rund um Iohannisburg. Nach seiner Schilderung
hat eine geheimnisvolle Macht, don der er aber durchblicken läßt,
daß es das Reich selbst ist, vor einem Jahr begonnen, dort an
der polnischen Grenze kleinere Güter aufzukausen, um jetzt aus dieseem
Gebiet betonierte Befestigungen anzulegen. Der Zugang zu diesen
Befcstlgungsanladcn, insbesondere in der Gegend von Neidenkura,
wird aus das strengste bewacht, so daß auch den Bewohnern der
engsten Umgebung der Zugang unmöglich sei — nur den Berichter¬
statter des „Journal" hat man passieren lassen.

Paris , 6. Jan. Aus hier vorliegenden Meldungen aus Casa¬
blanca geht hervor, daß im Süden von Marokko französische Truppen,
die sich aus einem Erkundungsmarsch befanden, von marokkanischen
Aufständischen überfallen wurden und eine schwere Niederlage erlitten
haben. Die Franzosen mutzten sich zucückziehen und hatten an Toten
einen Hauptmann, einen Leutnannt und elf Mann zu beklagen. Außer¬
dem wurden ein Leutnant und sechs Mann verwundet. Ein Offizier
wird vermißt.

London, 6. Jan. Der norwegische Dampfer„Tricolour" (6000
Tonnen) ist kurz nach dem Verlaßen des Häsens von Colombo infolge
einer Explosion gesunken. Der Kapitän, der FunkeMundzwei
Matrosen wurden getötet. Von den 12 Passagieren wird einer vermißt
Die Ueberlebenden sind von dem Dampfer„Porthos" an Bard ge¬
nommen worden.

London. 6, Fan. „Exchange Telegraph Co." berichtet aus Nor»
lina in Nord-Karolina, daß süns Personen durch einen schweren
Wirbelsturm gerötet wurden, der über Warren Couvtry hinwegging.
Dutzende von Gebäuden, einschließlich zweier Kirchen, wurden voll¬
ständig zerstört.

Moskau, 6. Jan. Im Kaspischen Meere wurden 50 Fischer
mit einer Anzahl Pferde aus einer Eisscholle fortgetricben. Mehrere
Dampfer und ein Flugzeug wurden, wie die Tel. Agentur der Sowjet¬
union berichtet, zur Rettungsaktion aufgedoten.

New-Park, 6.Jan. Die Philippinen wurden von einem Taifun
heimgesucht, der gewaltigen Schaden anrichtete. Die Berichte, die
infolge der Zerstörung des Telephonnetzes nur spärlich einlausen, geben
82 Tote und 50 Vermißte an, doch dürsten die Gesamtverluste weit
höher sein.

Newyork, 6. Jan. Die Athletik-Kommission des Staates New-
york hat beschlossen, dem deutschen Sckwergewichtsweltmetstsr Max
Schmeling den Weltmeistertitelabzuerkennen. Der Beschluß der
Kommission kann Geltung nur für den Staat Newyork beanspruchen.

Newyork, 6. Jan. Der stellvertretende Staatsanwalt hat die
Festnahme CharlesA. Levine angeordnet, weil Levine der Aufsorde.
rung nicht nachgekommen ist, vor Gericht zu erscheinen und überden Be¬
sitz von Aktien im Werte von 21800 Dollar Auskunft zu geben, die
von einer hiesigen Versicherungsfirma als vermißt gemeldet worden sind.

Beckley (Westvirginia). 8. Jan. Aus der der Raleigh-Coal
Company gehörenden Glenrogers-Grube ereignete sich eine Explosion.
Sechs Bergarbeiter werden vermißt.

Oslo, 5. Jan. Der Verband norwegischer Studenten hat die
Behörden gebeten, Trotzki die Genehmigung zu einem kurzen Aufent¬
halt in Norwegen für Ende Januar zu erteilen, damit Trotzki vor
dem Verbände einen Vortrag halten könne. Der Verband gab die
Versicherung ab, daß Trotzki in seinem Bortrage nickt die norwegische
Politik berühren werde. Die Behörden haben eine Entscheidung noch
nicht getroffen.

Manila, 6. Januar. Während des schweren Taifuns, der im
Herzen der Philippinen wütete, sind nach den letzten Meldungen
mindestens 150 Personen umgekommen. Davon sind 27 Personen
ertrunken, als der Dampfer„Locano" unterging und etwa 30 an
Bord mehrerer Fischerboote. Der Sachschaden beträgt mindestens
1250000 Dollar.

Verbrecherischer Ersenbahnanschlag.
Pforzheim, «. Jan . I « der Nacht vom 3. auf 4. Jan.

wurde auf der Strecke Pforzheim zwischen den Dahnhöfeix
Ers tagen und Bilfingen  von unbekannter Hand ein
Radschuh auf eine Schiene des Gleises Pforzheim Karlsruhe
aufgelegt. Das .Hindernis wurde dom Personal einer nach
Mitternacht von Pforzheim leerfahrenden Lokomotive noch
rechtzeitig bemerkt und beseitigt. Beim Absuchen der Strecke
wurde etwa 2qv Meter entfernt ein weiterer Nadschuh im Gleise
liegend anfgefundcn. Ob es sich um einen verbrecherischen An¬
schlag handelt, wird die behördlicherseits an Ort und Stelle
vorgenommeire Untersuchung ergeben. Das Hindernis hätte
genügt, um den alsbald fälligen, in Pforzheim nm 0.58 Uhr
nach Karlsruhe abgehenden, ohne Aufenthalt durchfahrenden
Orientexpreßzug zur Entgleisung zu bringen und ein entsetz-
uches Unglück herbcizusnhren. Kurz vor der Nachschnbloko-
nwtive hatte^ein Güterzug die Stelle anstandslos Passiert. —
^ie der „Pf . Anz." berichtet, sind die zwei bei der Station
Erstiegen gefundenen Bremsschuhe aus der dortigen Gütersta¬
tion, wo tagsüber viel Durchgangsverkehr stattsindet, gestohlen
worden. Jeder wiegt etwa 10 Pfund . Bisher ist es noch nicht
gelungen, den oder die Frevler zu ermitteln . .

Tex Anschlag auf den Orientexprcß.
^ Pforzheim, g. F<m. Die Staatsanwaltschaft erläßt in
Lawen des Unschlags gegen den Orientexpreß eine Bekannt¬
machung über den Tatbestand und bittet um sachdienliche Mit¬
teilungen an die genannte Behörde. Die Reichsbahndirektion

unter Unsschluß des Rechtsweges für Mitteilungen , die zur
dcnnttlung deS Täters führen, eine -Mlohnung bis zu ..600
Reichsmark ausgesetzt.

9er Appell-es Kanzlers an den Osten.
Der Appell des Kanzlers an den Osten.

Schneidemühl, 6. Jan . Der Oberpräsideut der Provinz
Grenzmark Posen-Westpreußen veranstaltete eine Zusammen¬
kunft, die dem Reichskanzler Dr . Brüning und seinen Räten
Gelegenheit gab, mit den großen Schäden vertrant zu werden,
die die Provinz Grenzmark PosemWestPreußen durch die
Grenzziehung erlitten hak. Oberpräsident v. Bülow wies dar¬
auf hin, daß sich die Provinz fast nur noch aus Krümmern
von Kreisen und allen möglichen kommunalen und sonstigen
Perbänden zusammensetze, die die Grenze gegen Polen säum¬
ten, eine Grenze, die im Friedensvertrag ohne die geringste
Rücksichtnahme aus die Provinz gezogen worden ist! Nach
einer Reihe von Reden setzte Reichsministcrv. Treviranus
auseinander, warum die Neichsregierung darauf bestehe»
müsse, eine von der Landwirtschaft gewünschte Verlängerung
des Vollstreckungsschutzesabzulehnen. Die politischen Ereig¬
nisse und Auseinandersetzungen des letzten Jahres hätten dazu
geführt, daß der ausländische Geldmarkt für uns fast voll¬
kommen verschlossen sei. Daran werde auch zunäcksst nichts
geändert werden können. Die Kreditfähigkeit der Provinz
dürfe durch einen verlängerten Bollstreckungsschutz nicht wei¬
terhin gefährdet werden.

Dr . Brüning dankte als letzter Redner für die Vorträge.
Wenn eine Regierung, so führte der Reichskanzler u. a. aus,
von Monat zu Monat wachsende Schwierigkeiten zu über¬
winden Hat, so ist sie gewohnt, angegriffen zu werden und
Uebertreibungen zu hören, so ist sie besonders gewohnt, daß
man von ihr fordern, daß sie jedem ein Versprechen abgibt.
Das ist aber heute abend anders gewesen. Wir haben von
Ihnen sachgemäße Darstellungen gehört. Seien SW versichert,
für eine Regierung, wie die jetzige in dieser Zusammensetzung,
wirken mäßige Wünsche viel überzeugenderund durchschla¬
gender als agitatorische Forderungen. Der Kanzler betonte,
daß ihn und die anderen Teilnehmer an der Reise die Segens-
Wünsche des Reichspräsidenten für die ganzen östlichen Ge¬
biete begleiten, und so sei die Reise nicht erfolgt, um irgend¬
welche Versprechungen zu machen, die nickst gehalten werden
könnten. Aber cs gebe vieles, was man auch unter den un¬
günstigsten Verhältnissen mit kleinsten Mitteln zum Besseren
wenden könne und die Unterhaltungen hätten gezeigt, daß es
trotz guten Willens aus allen Seiten für die östlickte Land¬
wirtschaft eine Reihe von Fehlerquellen gebe, die zum großen
Teil in der Vergangenheit verhindert hätten, daß sehr über¬
legte und wohlgemeinte Pläne der Reichsregierung und der
preußischen Staatsregierung im Endeffekt nickst die Auswir¬
kung hätten, die sie hätten herbcisühren müssen. „Und wir
stehen in einem historischen Abschnitt der Geschichte unseres
Vaterlandes . Die Zeiten, wo man aus Grund von Rcichs-
tagsanträgen gleich Hunderte von Millionen, später 5» und
seit !92!> vielleicht noch 1b Millionen für eine« Zweck mir
nichts, dir nichts bewilligen konnte, sind für die nächsten Jahre
endgültig vorbei. Und wenn Agitationsanträge eingebracht
werden, werden sie nicht mehr ernst genommen. Die Zeiten
sind sehr nüchtern, aber umso verantwortlicher geworden, und
eS kommt darauf an, daß mit dem Wenigen, das die Wirt¬
schaft der vergangenen Jahre uns gelassen hat , der setzt höchst
erreichbare Endessekt für die deutsche Wirtschaft besonders im
Osten geschaffen wird. Das ist nicht leicht und die Reichsregie-

I rung weiß genau, daß sie auch bei dieser Ausgabe immer
wieder ans Widerstand und Verleumdungen- stoßen wird. AVer
ich füge hinzu: Eines ist entscheidend auch für den Osten: daS
ist der Mut zur Selbsthilfe. Das erscheint Ihnen vielleicht
nicht sehr erfreulich, aber ich habe die Pflicht, dieses Wort ans-
zusprcchcn, und ich sehe diese Selbsthilfe nicht nur in einer
Verbindung genossenschaftlicher Arbeit, in einer Vereinfachung

vieler damit zuscumnenhängenderDinge, in einer Vermeidung
von Fehlern, die wir in vielen Gruppen kennen lernen, son¬
dern in etwas anderem: die eminenteste ist die politische
Selbsthilfe. Was soll es heißen, wenn im Osten sehr starke
agitatorische Worte bei jeder Gelegenheit gebraucht werde»
und der Osten nicht die Kraft hat, es im Reichstag durchzu-
sctzen, daß seine Abgeordneten die Mittel, die nötig sind, zur
Rettung des deutschen Volkes, aufbringen? Tie müssen im
Osten erkennen und lernen, um was es in den nächsten Mo
naten im deutschen Vaterlande gehen wird. Tie müssen wissen,
daß cs nur mit Hilfe äußerster Arbeit und schwerster Pflicht¬
erfüllung für das deutsche Volk in allernächster Zeit geht, daß
die Zeit der Phrase und Illusionen vorbei ist, wenn wir über¬
haupt unser Vaterland retten können. Um diese Erkenntnis
bitte ich Sic inständig und um volle Erkennung der Gefahren¬
lage, in der sich heute unser gesamtes Vaterland befindet. Ich
halte es für meine Pflickst. diesen ganzen Ernst der Situation
Ihnen zu zeigen. Ich habe die Pflicht, Ihnen zu sagen, daß,
wenn der Osten politisch seine Pflicht getan hätte, heute bereits
gewalrige Summen für den Osten zur Verfügung gestanden
hätten. Ich schließe damit, daß ich Ihnen den Dank der Reichs¬
regierung und des Reichspräsidenten, dessen Herz für Sie
schlägt znm Ausdruck bringe für Ihr Ansharren in den ver¬
gangenen l2 Jahren , und ich baue daraus, wenn ruhigere poli¬
tische Erwägungen in diesen bedrängtesten Teilen unseres
Vaterlandes , auch in Zukunft, herrschen werden, daß es der
Reichsregierung und der preußischen Staatsrcgicrnng gemein¬
sam mit Ihnen gelingen wird, den einen Rückenpreiler für
alle Zeiten durch ein sicheres Betonsundamcnt zu stützen.

Der Kanzler in Königsberg.
.Königsbergi. Pr ., 0. Jan . Der Reichskanzler und die

ihn begleitenden Herren trafen um 8 Uhr vormittags hier
ein. Sie wurden aus dem Bahnhof vom Oberpräsidenten
Dr . Siehr begrüßt und begaben sich sogleich zu der vorgesehe¬
nen Besprechung mit den Vertretern der Behörden und der
Wirtschaft zum Oberpräsidium. Die erwartungsvolle Stim¬
mung Ostpreußens kommt in den Begrüßungsartikeln der
Presse zum Ausdruck. Hcrvorgehoüen wird in der Bericht¬
erstattung über den Tchncidcmühlcr Aufenthalt des Reichs¬
kanzlers dessen Bekundung, daß ihn die Segenswünsche des
Reichspräsidenten von Hindenburg für die ganzen östlichen
Provinzen begleiten. Zahlreiche Gebäude tragen Flaggen-
schmnck. Die ostpreußischc Landschaft zeigt den Gästen ein
winterliches Bild.

Zwischenfall in Tilsit.
Königsberg, 6. Jan . Zn überaus peinlichen Zwiscltenfällen

kam eS anläßlich der ReichSkanzlerreiscin Tilsit Da man
regierungsfeindliche Kundgebungen erwartete, hatte man den
Bahnhof und die angrenzenden Straßen in weitem Umkreis
abgesperrt. Nach Einlaufen des Zuges nahm Reichskanzler Dr.
Brüning schon auf dem Bahnhof Wünsche und Klagen der ver¬
schiedenen Bevölkcrnngskreise entgegen. Beim Verlassen des
Bahnhofs durchdrangen die draußen wartenden Kommunisten
die Schupokctte, Gebrüll und Mederruse ertönten, und die
rote Internationale wurde angestimmt. Aus dem Weg zum
Rathaus wurden, trotzdem berittene Schutzleute die Massen
zu verdrängen versuchten, die Autos der Regierungsvertretcr
bedrängt. Augenzeugen wollen sogar gesehen haben, daß
versucht,wurde, Steine hinter den fahrenden Antos herzuschleu-
dern, die jedoch ihr Ziel verfehlten. Vor dem Rathaus erst
gelang es, die Demonstranten zu zerstreuen, so daß die Be¬
ratungen im Innern des Hauses einen ruhigen Verlaus neh¬
men konnten. Der Kanzler hat abends seine Reise »ach Inster¬
burg fortgesetzt.

Der Spruch des Landesschlichters für die Metallindustrie.
Stuttgart, 7. Jan . Die vom Schlichter für Südwest¬

deutschland, Dr . Kimmig, aus Montag , 5. Januar 1931, nach
Karlsruhe einberufenc Nachverhandlung verlief ergebnislos, da
eine Vereinbarung der Parteien nicht zu erzielen war. Der
Landesschlichter hat sich daraus entschlossen, den Schiedsspruch
vom 29. Dzember 193o für verbindlich zu erklären. Damit hat
der Schiedsspruch rechtliche Gültigkeit erlangt. Das neue Lohn¬
abkommen für die gesamte württembergiscbc Metallindustrie
ren-gelt sich nun nach dem Schiedsspruch der für die Tarif - und
Zeitlöhne eine Lohnermäßigung von 5 v. H„ für die Akkorde
von 8 v. H. vorsieht. Bei den Nachverhandlungen wiesen die
Gewerkschaftsvertreter erneut aus die nmfangreict>en Vor¬
leistungen der Arbeiter in der Metallindustrie hin, die gebracht
wurden durch Akkordabzüge großen Umsangs in den Betrieben
und die erheblichen Leistungssteigerungen der Arbeiterschaft.
Massenarbeitslosigkeitund Kurzarbeit haben zudem zu starken
Einkommensminderilngen an sich geführt.

Schlichtnngsverhandlungcn in Baden.
Karlsruhe, 6. Jan. Die am Montag vor dem Karlsruher

Schlichtungsausschuß gepflogenen Verhandlungen über den
Lohnstreit in der Metallindustrie Mtttelbadens wurden aus
Montag , den 12. Januar , vorm. 10 Uhr, vertagt.

Der Schiedsspruch in der badischen Holzindustrie ist vom
Verband der badisckteu Holzindnstricllen angenommen, vom
Landesverband der Schreinermcister und Arbeitnehmer ab-
gelehnt worden.

In dem Lohnstreit der badischen Papierindustrie wurde der
Freiburger Schlichtuiigsausschuß angerusen, nachdem die Ver¬
fahren vor den tariflichen Schlichtungsinstanzen einen ergeb¬
nislosen Verlauf genommen hatten. Am 12. Januar finden in
Freiburg weitere Verhandlungen statt.

Die Lage im Ruhrbergbau.
Essen, 6. Jan. Auch in der heutigen Mittagsschicht wiesen

die Streikzisfern nach Mitteilung des Bergbanvereins im Ver¬
gleich zur gestrigen fast allenthalben einen beträchtliche» Rück¬
gang aus In den Bergrcvicren Krefeld, Dinslaken und Duis¬
burg-Hamborn sind noch 13 Schacktanlageii vom Streik be¬
troffen, außerdem im Hammer Revier die Zechen de Wendel
und Westfalen.

Eisenbahnunglückbei Gleiwitz.
Gleiwitz 6. Jan. Am Dienstag gegen >7 Ubr stieß der

Schnellzug Berlin - Beutheu bei der Ausfahrt aus dem Glec-
witzer Bahnhof mit den, einfahrenden- Pcrsoncnzng Beuchen--
Gleiwitz zusammen. Trotzdem die Fahrtgeschwindigkcit der
beiden Züge verhältnismäßig gering war, war der Zusammcn-
prall außerordentlich heftig. Die beiden Lokomotiven wurden
schwer beschädigt, die des Schnellzugs ist umgeworxen worden.
Ein Lokomotivüediensteter und 13 Reisende erlitten Verletzun¬
gen Lebensgefahr besteht, soweit sich bisher übersehen läßt,
bei keinem der Verwundeten. Die Reisenden sind „i der Haupt¬
sache durch Glassplittcr verletzt worden. Aerzte und Rettungs¬
mannschaften waren bald nach dem Unglück zur Stelle . Ern

der' konnte dereiis Iverden.
wenige, darunter der Lokomotivbedienstete, wurden ins Kran-

kenhans überführt . Eine Untersuchung über die Schuldsrage
ist im Gange. Der Eisenbahnverkehrerleidet durch den Unfall
eine emvnndliche Störung , da insgesamt drei Gleise gesperrt
sind.

9ee italiemsche-Gefchwa- erflug nach
Südamerika geglückt.

Rom,  6 . Ja ». Das von General Balbo befehligte rtalre
nischc Flugzeuggcschwadcr ist heute nacht 2 Nhr Greenwicher
Zeit in Bolama (Portugiesisch Guinea) nach Port Natal (Bra¬
silien) gestartet.

Rom,  8 . Jan . Die ersten lb Flugzeuge des 12  Maschinen
uliifaffcnden italienischen Geschwaders, die heute nachmittag
5 Uhr Greenwicher Zeit über den Inseln Fernando de No
ronha gesichtet wurden, sind Ib.Ib Nhr an der südamerikani¬
schen.Küste in Port Nota! eingetroffen. Der Atlantische Ozean
wurde damit auf einer Strecke von 3«>»y Km. in 17 Stunden
überflogen. Die zum Empfang ihrer Landsleute zugereisten
zalstreichen Italiener haben den Fliegern einen begeisterten
Empfang bereitet.

Rom,  8 . Jan . Nach einer soeben in Rom eingelanfenr»
radiotelegraphischcn Meldung sind die beiden letzten italieni
sehen Flugzeuge ausgefundcn worden. Sic wurden von einem
der italienischen Austliirnngsfahrzcuge, die zur leichtere»
Orientierung und Hilfeleistung ans der Strecke Bolama - Port
Natal stationiert waren, in leicht beschädigtem Zustande ins
Schlepptau genommen. Die Besatzung der beiden Flugzeuge
ist unversehrt.

Der Schöpfer- es Weltpoft-VeremS.
Stephans Ibb. Geburtstag.

Der (Keneralpostmeister Heinrich Stephan war in der Acra
Wilhelms I. eine der volkstümlichstenund zugleich markante¬
sten Gestalten. Stephan war der große Organisator des deut-
sck>en Postwesens, er war der Mann , der die Bedeutung der
Post für den internationalen Verkehr am srüliesten erkannt
hatte. Seine großartigste Schöpfung ist der Weltpostverein.
Wenn (vor dem Krieg) die Post unbegrenztes Vertrauen ge¬
noß, »nenn ihre Akuratesse allenthalben Bewunderung erweckte
- cs war Stephans Werk. Vor hundert Jahren ist er ge¬
boren, den 7. Januar Ic-UI, in dem kleinen pommerschcn Städt-
ckien Stolp , als Sohn eines Schneidermeisters. Aus kleinen,
engen Verhältnissen ist er hervorgegangcn. aber zeitlebens hat
er Heimat und Elternhaus die Treue bewahrt. Vom Postschrei-
bcr znm Postmeister führte sein Weg, nns dünkt sein Ausstieg
märchenhaft und nur in Amerika zu verwirklichen. Der 17jäh-
rige tritt als Postschreiber beim Stolper Postamt ein. Illach
Lehre und Wanderjahrcn wird er 1856 von Ecknnnckert, den:
damaligen Chef des preußisclxm PostwesenS, nach Berlin ins
Generalpostamt berufe» -, zwei Jahre später avanciert er zum
Postrat . Früh schon wird Ttevhan in wichtiger Auslands-
Mission verwandt, so gelingt ihm der Abschluß eines neuen
PostvertrageS mit Spanien , mit Dänemark u. a. m. Die Ver¬
einheitlichung der zahlreichen deutschen Postverwaltungen
w-nrde durch Beseitigung der Thurn - und TaxiSsckien Post um



ein großes Stück gefördert, 16<l7 ging das tausche Posnveseir
ous den preußisckieir Staat über. Den zwischenstaatlichenVer¬
kehr zn oereinsackten, zu verbilligen - verbilligen — dies waren
früh schon Stephans Ziele . Am 29. April 1670 empfing Ste-
plian seine Bestallung , durch die er, „der Handwerkersohn
aus Pommern " (wie er stolz auf seine einfach Abstammung,
sich selbst gern nannte) an die Spitze der Norddeutjäien Bun¬
despostverwaltung gestellt wurde. Bismarck selbst hatte ihn
zum Generalpostdirektor vorgeschlagen: „Mit einer nicht ge¬
wöhnlichen allgemeinen Bildung , die er sich während seiner
Postlaufbahn selbst angeeignet hat, und mit einer vollständigen
Kenntnis der einzelnen Zweige der Postverwaltung verbindet
er die geistige Frisckte und persönliche Gewandtheit , die für
den Leiter einer mitten in der Entwicklung des Verkehrslebens
stehenden Behörde unentbehrlich ist." Die erste grosze Leistung
des neuen Verwaltungschefs war die Organisation der Feld¬
post im Kriege 1870/71. Nach dem Kriege setzt die durcljgrei-

fende innere Reformation ein. Nebenher liefen die seit Jahren
schon von Stephan besonders intcirsiv betriebenen Arbeiten , die
schließlich, 1671, zur Gründung des Weltpostvereins in Bern
führten . Der Berner Vertrag schafft ein Weltbriefporto , tau¬
send Einzelpostverträge machen jetzt einem einzigen allgemeinen
Postvereinsvertrag Platz . Tie Schöpfung des Weltpostvereins
war -Stephans größte Tat , sic hat Epoche gemacht. Daneben
darf nicht vergessen werden, daß wir Stephan auch die Er¬
findung der Postkarte zu verdanken haben. Als Reichstelegraph
mit der Reichspost verschmolzen wurde, erhält Stephan den
Titel Generalpostmeister mit dem Prädikat Exzellenz. Wer
diesen ungewöhnlichen Aufstieg eines ungcwöhnliclien Mensck)en
weiter verfolgen will , der greife zu der prächtigen Biographie
die bei Mittler u. Sohn , Berlin , erschienen ist; der Präsident
der Oberpostdirektion Erfurt , Oskar Grosse, hat sie geschrieben.
Man staunt, wenn man bei Grosse liest, mit wieviel Dingen
Stephan sich gründlich neben seinem Dienst befaßte. Er schrieb

3wangsversteigerung.
Am Donnerstag den 8. Januar 1931, vormittags

9 Uhr, versteigere ich in Neuenbürg öffentlich gegen Bar¬
zahlung:
1 Mufikapparat mit 3 Platten , Kofferform.

Zusammenkunft am Rathaus.
Vormittags 11 Uhr in Haltestelle Eugelsbrand:
I Tafelklavier, 1 Grammophon, Schrankform, mit
10 Platten v. Lautsprecher, 1 Motorrad, 4.S PS .,
1 Klubsessel, 1 Zimmerlisch, 1 Tischdecke, 1 Rauch-
tischcheu, 1 leeres Faß ISO Liter, 2 leere Fässer
74 Liter. 2 leere Fässer, 40 Liter, 1 Zimmerbüfett»
1 vollständiges Bett . 1 Kleiderschrauk, 1 Wasch¬
tisch mit Spiegelaufsatz, 1 Rachttischchen, 1 Tisch,
2 Stühle. 1 Blumenständer.

Zusammenkunft am Bahnhof in Haltestelle Engelsbrand.
Am Freitag den 9. Januar 1931, mittags 12 Uhr,

in Igelsloch:
1 Milchkuh, ca. 8 Jahre alt, 1 Stier, ca. l '/s Jahre
alt, 2 Schweine.

Zusammenkunft am Rathaus.
Hildenbrand, Gerichtsvollzieher.

Zwangsversteigerung.
Fm Wege der Zwangsvollstreckung wird am 8. ds. Mts.

in Dobel nachmittags4 Uhr
1 Ladentisch. 1 Sofa . Dodenbeize »Sido *.
Maschinenöl „Ludix- und Zuckerware«

öffentlich gegen Barzahlung versteigert.
Zusammenkunft beim Rathaus.

Gerichtsvollzieherstelle Herrenalb.
Keidel.Zwangsversteigerung.

Im Wege der Zwangsvollstreckung kommt am Don¬
nerstag den 8. Januar 1931. nachm. 3 Uhr. in Calm¬
bach öffentlich gegen bar zur Versteigerung:

Eine Feldscheuer mit Ziegeldach und einige Zentner
Heu, zirka 100 Zentner Heu, ein Radio-Apparat
mit Lautsprecher.

Zusammenkunft beim Rathaus.

Nachmittags4 Uhr in Höfen:
1Kiste elektr. Geräte, bestehend aus elektr. Lampen,
Bügeleisen, elektr. Oefen usw.

Zusammenkunft beim Rathaus.
Gerichtsvollzieherstelle Wildbad: Lau der.

Arnbach.
Stangen- und

Lmck-Slammhotz-
veekans.

Die hiesige Gemeinde bringt am
Samstag den 10. Januar 1SS1, vormittags 10 Uhr,
auf dem Rathaus im öffentlichen Aufstreich zum Verkauf:

Baustangen: 133 St . I. Kl.» 550 St . lk.. 80 St . III.,
351 St . IV.» 366 St. V. Klasse.

Hopfenstangen: 322 l.. 187 II.. 113 III. u. 100 IV. Kl.
Rebstecken: 1627 Stück I. Klasse.
Bohnenstecken: 540 Stück.
Eichen-Derbstangen: 23 I. und 3 St . II. Klasse.
3 BirkenV. Klasse mit 0,65 Fm., 1 Buche lV. Klasse

0,34 Fm., 16 EichenV. Klasse mit 5,46 Fm., 40 Eiche IV.
Klasse mit 7,22 Fm.

Liebhaber sind eingeladen. Auskunft durch das Wald¬
personal.

Den 5. Januar 1931. Gemeiuderat.

Etangen-Verfteigerung.
Die Gemeinde Spielberg, Amt Ettlingen, versteigert

aus ihrem Gemeindewald am Donnerstag  den 8. Ja¬
nuar 1931:

505 BaustangenI. Klasse,
305 Bauslangen II. Klasse,
20 Baustangen III. Klasse,

260 Baustangen IV. Klasse,
35 BauslangenV. Klasse,

enstangenI. Klasse,
enstangen II. Klaffe,
enstangen III. Klasse,
enstangen IV. Klaffe,

230 Hop
190 Hop
355 Hop
950 Hop

1435 Rebslecken,
670 Bohnenstecken.

Zusammenkunft vormittags 9 Uhr beim Rathaus.
Auszüge können bei Forstwatt Erb bestellt werden.

Der Gemeiuderat:
Rau,  Bürgermeister.

Mangler,  Ratschreiber.

>SM.RMMbeiWille Wildlmd.
Kursbeginn für den Tagesnnterricht: Donnerstag den

8. Januar 1931, vormittags8 Uhr.
Für den Abendunterricht: Donnerstag den 8.
Januar 1931, abends 19 Uhr
Für den Nachmittagsunterricht: Mittwoch den
14. Januar 1931, mittags 14 Uhr.

Anmeldungen für den Nachmittags- und Abendkurs
können noch erfolgen.

Die Schulleitung.

Um für die neuen Warenmengen Platz zu schaffen,
gebe ich die noch vorhandenen Restbestände in

Tapeten von 1930
zum halben Preise «. «och billiger gegen bar ab
Selten günstige Gelegenheit sein Heim zur Neutape-
zierung im Frühjahr mit billigen Tapeten zu versehen.

Ebenfalls gebe ich noch billigst ab:
Wachstuche,Liuale»«lSuscru.L>uoleumrefte.

Harry Eggers.
Tapeten - und Linoleum - Versandhaus.

Pforzheim , Leopoldstraße 10a
früherer LadenH. Schweizer.

Donnerstag u. Freitag

frische

Seefische
LebensmittelhausLindemann

Neuenbürg, Telefon 191.

Forstamt Neuenbürg.Reisig-VerklUls
Am Freitag den9.Januar

1931, nachm. 2 Uhr, kommt
im „Pflug" im Dennach
noch weiter zum Verkauf
aus Staatswald Abt. 18 Bü-
chett, 20 Sandplatte und 31
Tor: 20 Reisiglose, geschätzt
zu 2500 Wellen.

Württ.
Forstamt Wildbad.Weg-Sperre.

Das Doblersträßle ist wegen
Holzfällungen bis auf Weiteres
gesperrt.

de8 neuen

pflegen Sie Ikren Drucksacken-
destand 2U pritten - vieles wird
er̂ änrit — vieles wird verbessert
werden müssen. Oeben Sie dieses
IAsl von der Lrwägun§ aus, dak
die beste Drucksacbe die billigste
ist; betrauen Sie mit der Herstel¬
lung lkres gesamten lAaterials eine
Druckerei, deren guter Kitt und
moderner Letrieb tür die Oiekerung
wirklicher tzualitäts-^rbeit bürgt.
WLtilen Sie rur ^ uskübrung werbe¬
wirksamer <) ualitAtsdruckenur die

L . iVleeb 'scbe
kucbdruckerei
bleuenbarg - Verlag „DerLnrtÄer"

Er irmr durchaus eure gcrnale Natur , eine Persönlichkeit
einem Gnsse, die, auch in dieser Eigenschaft vorbildlich, niemals
den Konnex mit der Wirklichkeit, niemals den Znsmnmenbana
mit dem Volk verlor.

î äc erstklassigenXlsvier-Unksrnckt
«ecclen jsäsrreit Scklller angenommen , /tniüngsr und

l̂ ottgesclirittsne

Dvps Neuenbül 'g»wslclresmacberstr.
skemsligs Lckülsrin der

bsd . ttocksckule s. ^lusik , Ksrlsruke.

nscks kkcks
jheute eingetroffen!
Kadliau und

SchellsM

Freitag abend8 Ahr
MMalr-BersMinlmg

bei Carl Silbereisen.
Betteilung der Gauwcrtungs-

Plaketten.
Der Borstand.

Heute abendK. Silbereiseu.
Neuenbürg.

Verkaufe
wegen Umstellung1 Brot¬
ständer. 1 elektr. Lampe, 1 eis.
Garderobenständer, eine Bank,
eine Glasiüre.

Ehr. Mayer,
Schloßkaffee.

Gräsenhausen.
11 Wochen trächtiges

MMer-
ist zu verkaufen

Haus Nr. 17.

MUeislisten
für 19S1

empfiehlt
C. Meeh'sche Buchdruckerei,

Neuenbürg.

Pfund Pfg-

Pfund so Pis.

Frische
VÜÄinge
Geräucherte

Goldbarsch uad
Seelachs

Ferner empfehlen:
Bayerische

Leberwarft
>2 Pfd.-Dosê 10Br. f. N. RM.

Bayerisches
Rauchfleisch
gut durchwachsen

Pfund RM.

Emmeuthalee
ohne Rinde

'/ . Pfund Pfg.

Auf alles
S Proz . Rabatt!

per sofort ins

gewandter, tüchtiger

möglichst ledig. Angebote
unter Chiffre 1200 an die
„Enztäler" -Geschäftsstelle.

Für meinen Haushalt suche
ich sofort ein solides und
fleißiges

MnsMWen
im Alter von 19—20 Jahren,
das auch waschen und bügeln
kann. Gute Behandlung.
Frau H.Eggers,Pforzhei« ,

Osterseldstraße.15.

Birkenfeld.
Am Donnerstag dev 8.

Januar beginnt ein
Stenograptzte-

Kurs.
Teilnehmerinnen) wollen

sich abends8 Uhr im Schul-
saal 8 einfinden.Knrsleiter:

Oberlehrer Frey.
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